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entlastet fühlbar ihr
Herz und belebt den
Kreislauf

Gegen Kreislaufleiden
hält Ihr Apotheker und Drogist das Kräuter-Heilmittel Zirkulan

bereit, das auch Ihnen

vielseitig

helfen
kann bei:
funktionellen
Zirkulationsstörungen
und damit im Zusammen-
hang stehenden Alters-
Beschwerden, Arterien-
Verkalkung und Bluthoch-
druck mit Wallungen und
Schweissausbrüchen

Zirkulan fördert die Durchblutung und bekämpft Folgen krank-
hafter Zirkulations-Störungen!

Iiis Kur täglich 2 Esslöffel voll Zirkulan
...und es wird bessern!

Kleine Kur Fr. 4.95, Va Liter Fr. 11.20; mit der Liter-Kur zu
Fr. 20.55 sparen Sie Fr. 4.—. In Apotheken und Drogerien.
Bevorzugen Sie Dragées? Pflanzen-Dragées Vastol helfen bei

Kreislaufstörungen. Fr. 4.70, Fr. 12.50.

Versand: Lindenhof-Apotheke, Rennweg 46, Zürich 1

3Benn einem bie ßeute nactjfdjauen

Staus aus bem $aus, fo bertïe id). SBemt idj
aud) uid)t grope ©Säuberungen unternehmen tarnt,
3iel)t es mich bodj hinaus in bie freie Statur.

3d) 3iet)e tos, 3U meinem £iebtingsort, 3um
S cid) le in. £angfam fpa3iere id) bem ©Saffer ent«

lang. Salb fpüre id), bap aud) anbere £eute biefen
Ort lieben. Stun mirb meine STSanbertuft getrübt,
©tarum? £eute bleiben ftehen unb flauen mir
nad). ©inige tool)! aus SWitleib, anbere molten neu»
gierig miffen: „§aben Sie bas ©ein gebrochen
ober hoben Sie bie 5tinberlät)utung gehabt? ©Bas

machen Sie jept!" ufro. 3m Joelen etroas un=
gebutbig, antroorte id) : „3a, id) betam bie ftinber«
tähmung fchon als tleines £inb, unb nun bin id) in
ber £et)re als Oamenfd)neiberin." „O Sie müffen
nur ffiebulb hoben, bann merben Sie batb ohne
Stöde gehen. 3um ©tüd müffen Sie nidjt bas
Sett hüten !" unb fo geht es roeiter.

©fn ber Sjanb ber SRutter tommt ein tteines 5tinb.
3<h höre, mie es fagt: „Du SJtami, mas hat biefe

grau am ©ein?" Oie STtutter 3ieht bas ftinb meg,
bamit es nid)t roeiterfprid)t. Stinber, ich oerftehe
(Such, 3ht anpt es nicht beffer, (Such tann id) nicfjt
3Ürnen.

SInbere tommen, oon roeitem fehen fie mid) -
unb gehen auf bie anbere Strapenfeite, nur bamit
fie nidjt an mir oorbeimüffen. SBas mürben fie
mohl benten, roenn fie an meiner Stelle mären?
Ooch es gibt aud) folche, bie freunblid) grüben,
ohne jebe ©ioratprebigt.

Stun bin id) mieber 3U Saufe unb bente, es mar
trotibem fdE)ön in ber freien Statur. Ifttb bas

nächftemat mill id) oerfud)en, mid) nicht auf3u=

regen megen Süden unb ©emertungen. ©ßir
mären oieileid)t nicht beffer.

©ebredjlidje brauchen lein SJtitteib. Slber mas
fie braud)en, bas ift §itfe auf bem SB eg 3ur gröpt«
möglidhen ©ntfaltung unb Selbftänbigteit. jjjetfen
mir ihnen, inbem mir fie für oott nehmen unb in«
bem mir bas grope ifntfsroerl für bie ©ehinberten,
,,©ro 3ufirmis", unterftüpen burdj unfern ©ei«
trag antäpltdj ber jährlichen Sammlung ober -
noch fdjöner - burch eine ©ro=3nfirmis=©aten«
fchoft!

î)ie fchötte Helena, „gräulein ffjelene", fagte
ber junge ©pmnafiallehrer 3U Selene ©uooget,
„tennen Sie bie Hrfad)e bes 3!rojamfd)en ürie«
ges?" - „Stein, tann mid) augenbtidlid) nid)t er«

innern." - ,,î)ie Urfadje mar eine grau, unb biefe
grau hiep ebenfo mie Sie!" - „iftuoogel?" fragte
bie fd)öne §elene erftaunt.

©ngel unb ber 3gnorant

(Sin ©beimann, ber ebenfofetjr burch feinen
Steidjtum mie burch feine Itnroiffenheit betannt
mar, fpiette fidj als ©önner talentoolter SJtänner
auf. Stts er einft ben ©rofeffor ©ngel 3um (Sffen
eingelaben hatte, tarn man auf ben berühmten
©Seltuutfegler ©oot unb fein trauriges (Snbe 3U

fpredjen. Oa rooltte ber Hausherr auch etmas ba3U
fagen unb fragte (Sngel:

„Sticht mahr, §err ©rofeffor, ©oot tarn boch

auf feiner erften Steife um?"
„3a, id) glaube es", antmortete ©nget, „er

machte fidj aber nicht oiel baraus unb unternahm
batb barauf feine 3meite Steife."
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Wenn einem die Leute nachschauen

Raus aus dem Haus, so denke ich. Wenn ich
auch nicht große Wanderungen unternehmen kann,
zieht es mich doch hinaus in die freie Natur.

Ich ziehe los, zu meinem Lieblingsort, zum
Bächlein. Langsam spaziere ich dem Wasser ent-
lang. Bald spüre ich, daß auch andere Leute diesen
Ort lieben. Nun wird meine Wanderlust getrübt.
Warum? Leute bleiben stehen und schauen mir
nach. Einige wohl aus Mitleid, andere wollen neu-
gierig wissen: „Haben Sie das Bein gebrochen
oder haben Sie die Kinderlähmung gehabt? Was
machen Sie jetzt!" usw. Im Herzen etwas un-
geduldig, antworte ich: „Ja, ich bekam die Kinder-
lähmung schon als kleines Kind, und nun bin ich in
der Lehre als Damenschneiderin." „O Sie müssen
nur Geduld haben, dann werden Sie bald ohne
Stöcke gehen. Zum Glück müssen Sie nicht das
Bett hüten!" und so geht es weiter.

An der Hand der Mutter kommt ein kleines Kind.
Ich höre, wie es sagt: „Du Mami, was hat diese

Frau am Bein?" Die Mutter zieht das Kind weg,
damit es nicht weiterspricht. Kinder, ich verstehe
Euch, Ihr wißt es nicht besser, Euch kann ich nicht
zürnen.

Andere kommen, von weitem sehen sie mich -
und gehen auf die andere Straßenseite, nur damit
sie nicht an mir vorbeimüssen. Was würden sie

wohl denken, wenn sie an meiner Stelle wären?
Doch es gibt auch solche, die freundlich grüßen,
ohne jede Moralpredigt.

Nun bin ich wieder zu Hause und denke, es war
trotzdem schön in der freien Natur. Und das

nächstemal will ich versuchen, mich nicht aufzu-
regen wegen Blicken und Bemerkungen. Wir
wären vielleicht nicht besser.

Gebrechliche brauchen kein Mitleid. Aber was
sie brauchen, das ist Hilfe auf dem Weg zur grüßt-
möglichen Entfaltung und Selbständigkeit. Helfen
wir ihnen, indem wir sie für voll nehmen und in-
dem wir das große Hilfswerk für die Behinderten,
„Pro Jnfirmis", unterstützen durch unsern Bei-
trag anläßlich der jährlichen Sammlung oder -
noch schöner - durch eine Pro-Jnfirmis-Paten-
schaft!

Die schöne Helena. „Fräulein Helene", sagte
der junge Gymnasiallehrer zu Helene Puvogel,
„kennen Sie die Ursache des Trojanischen Krie-
ges?" - „Nein, kann mich augenblicklich nicht er-
innern." - „Die Ursache war eine Frau, und diese

Frau hieß ebenso wie Sie!" - „Puvogel?" fragte
die schöne Helene erstaunt.

Engel und der Ignorant

Ein Edelmann, der ebensosehr durch seinen
Reichtum wie durch seine Unwissenheit bekannt
war, spielte sich als Gönner talentvoller Männer
auf. Als er einst den Professor Engel zum Essen

eingeladen hatte, kam man auf den berühmten
Weltumsegler Cook und sein trauriges Ende zu
sprechen. Da wollte der Hausherr auch etwas dazu
sagen und fragte Engel:

„Nicht wahr, Herr Professor, Cook kam doch

auf seiner ersten Reise um?"
„Ja, ich glaube es", antwortete Engel, „er

machte sich aber nicht viel daraus und unternahm
bald darauf seine zweite Reise."
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